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fchrnalen Infchriftborte umfäumt wird. Nicht felten bildet das Mittelfeld einen

in den Stern eingefchriebenen Kreis. Die Zeichnung, meii’c Thierfiguren in Ver-

bindung mit Arabesken und unregelmäfsigen kleinen Füll- oder Streuornamenten,

i(’c im Lüftergrunde ausgefpart; die Infchriften find umgekehrt in Gold auf den

weifsen Grund gemalt. Zur Belebung der Flächentheile dienen ferner flotte, einem

Anhauch gleichende Retouchen aus zartem Blau oder Kupfergrün; die fchmalen

Aufsenkanten find — fo auf den Stücken von 1217 —— oft in Kobaltblau bemalt.

Die Fliefen dienten ausfchliefslich zur \Nandbekleidung. Neben den Fliefen

finden fich jedoch auch größere \Vandplatten, fo wie Form- und Profili‘cücke rnit

Lüfter—Ornamenten, fo regelmäßig bei den Mihrabs oder Gebetnifchen der Mofcheen

Fig. 40. Fig. 41.

 
Verkleidung einer Gebetnifche durch Lüfterplatten Lüfierfliefen aus Veramin (Perfien).

aus Perfien 85). (1262 nach Chr.)

(XIV. ]ahrh. nach Chr.)

(Fig. 40“). Diefe bilden in jener Zeit in der Regel flache Kielbogenblenden auf

Halbfäulen mit Kelchkapitellen, die von einer breiten, karniesförmigen Borte mit.

Infchriften in Relief umrahmt werden. Auch der Hintergrund der Nifche enthält

meii’t Relief—Buchflaben oder Ornamente, die lich in leuchtendem Kobaltblau von

dem durch Streumufter gedämpften Lüftergrunde abheben. — Die \Vandplatten der

Nifchen haben oft erhebliche Abmeffungen, beifpielsweife eine von 1264 datirte

Mihrabplatte fait eine Länge von 5 Fufs bei einer Breite von 13/4 Fufs.

Da die Fliefeninfchriften, wie hervorgehoben, nicht felten Daten enthalten, fo

läfi't fich auch der chronologifche und ftilif’cil'che Entwickelungsgang diefer Lüfter-

Fayencen einigermaßen überfehen. Aus dem Jahre 1262 fiammt die Fliefenbekleidung

der noch der Seldfchuckenzeit angehörigen [mamzzzde Yaz'a zu Veramin, einer Stadt,

55) Facf.-Repr. nach ebendaf.‚ Taf. V.


